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Leäichte von Molk?reg*)
Fsuszug

lösch auf äem Herä äie Flammen!

Hauch aus äen Kmpellchein!
Mr müssen zur Stunäe zusammen

In sahle Nacht hinein.

Nie regenmüäen Matten
Umriekelt Nebeläuft,
Unä tief, o tief in Schatten

Lrschauern 5teig unä klukt.

Wir schreiten über 5cherben —
Das ist zerbrochnes glück:
Wir sehn vor uns äas Sterben

Unä kehren nie zurück.

geäenken in äer Nacht

kaschelt äas äürre laub vom öezweig?
Oäer spruäelt äer örunnen am 8teig?

Ich weih es nicht — ich bin erwacht
In äer scheuen, seutzenäen Nacht.

Was ist's, was so eigen im garten rauscht?

Hatt äu jetzt an meinem Fenkter gelauscht?

Frühling

Monäscheingelbe Falter segeln,

Unä äie knospen lauschen bräutlich,

Wachgewiegt von weichen Hauchen,

Fsufgekützt von Märzensonnen.

à äie bllltenlosen Ufer
kräuseln lenzerregte Wogen,
Unä äie fernen Täler atmen

Träumerisch äie blauen Schatten.

Horch, es schluchzt äie erste FImsel!

Unä in untre Seelen stürmen

Sehnen, äas äer Schnee verschüttet,

Heimweh, äas äer Frost erstickte.

Sah uns in äie Wäläer streiken,

laß uns auf äie kerge steigen,

lah uns in äie lüfte jubeln,
llah wir noch auf Lräen wsnäeln!

5) LIn lreunäiicher öuläii gewährt uns -lie Möglichkeit, In äieler Kummer unlerer „Schweiz", -lie Siü-Kwunlch unä yuiäigung
2um sechzigsten Lieburtstag von Käolk 5reg äarstellen soll, äen Mchter auch selbst sprechen 2U lassen aus neuen unveröttent-
lichten Schöpfungen. A ä. k.
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